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Lange Reihn von schöngehenkelten Urnen, 


290
Aus den Urnen aber stieg die Springflut 
Rein empor, wie eine schlanke Lilje. 

Allzulieblich schien die Stelle, sanftes 

Murmeln scholl umher und Nachtigallen 

Tauschten Wehmut. Auf den Wiesenteppich, 


295
An den Rand des Brunnens streckt sich Assur, 
Zwischen Müdigkeit und innerer Sehnsucht, 

Halb in ruhigen, halb in ruhelosen 

Traum geschaukelt. Und zuletzt entschläft er. 


Unterdessen stand der finstre Behram 


300
Auf dem Schiffsverdeck, den Zug der Wolken, 
Samt dem Lauf der Sterne, wohl beachtend. 

Endlich, als des Abendrotes letzte 

Streifen unter’m Horizont verborgen 

Lagen, hob sich sanft ein günstiger Fahrwind. 


305
Schnell beruft an ihre Ruderbänke 
Seine Schaar des Schehriars Erzeugter, 

Und er sendet einen Theil der Mannschaft, 

Einzuschöpfen süßes Wasser eilig, 

Um das Ankertau sodann zu lösen, 


310
Um die Palmenstadt vor Tagesanbruch 
Hinter sich zu lassen, jenes Machtworts 

Eingedenk der Königin Selmira. 

Mit Gefäßen auf der Schulter wandeln 

Jene Wasserträger fort. Doch scheu’n sie, 


315
Nach dem Markt zu eilen, wo ein Brunnen 
Stand und reichlich aus dem Mund der Sphinxe 

Fluten warf in schöngehauene Tröge; 

Aber jene scheu’n den Hohn der Bürger, 

Und vermeiden drum die Stadt, sie wandeln 


320
Längs der Gärten hin, und finden endlich 
Angelehnt ein kleines Seitenpförtchen, 

Das zum Park der Königin sie führte,
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